
 Korn in der Scheune zernagten. Der ging also zu seinem reichen
Nachbar und hat sich deren Katze für einige Tage aus. Als er den

 Kater erhalten, trug er ihn in seine Stube und legte sich bald darauf
schlafen. Um Mitternacht aber kam das Tier vor das Bett des Bauern

 und rief: „Watt sali ik denn dohn?" — Der Bauer fürchtete sich
zuerst, als aber der Kater seine Frage wiederholte, sprach er: „Gäh

 hen un häl de Müs’ weg.“ — Am nächsten Morgen ging der Bauer
in seine Scheune, um zu sehen, ob sein Befehl auch ausgeführt sei,
und richtig — er fand eine grosse Menge Mäuse tot auf dem Boden
liegen. „Hm," dachte er, „vielleicht ist der Kater auch noch zu
etwas Besserem zu gebrauchen," nahm einen Sack, schnitt ihn unten
auf und hing ihn auf seinen Boden. In der folgenden Nacht befahl
er alsdann dem Kater, den Sack voll Geld zu tragen. Dieser aber
hatte lange zu schleppen, bis er ihn füllte, da alles Geld unten durchlief
— Am andern Morgen trug der Bauer die schwarze Katze wieder
zu seinem Nachbar herum. Der aber sagte ihm, dass er ihm die
selbe nicht wieder leihen könne, da sie den Schatz des Königs habe
plündern müssen, um seinem Befehle nachzukommen.

Die schwarze Katze aber war niemand anders als der Teufel.
Dies zeigte sich besonders daran, wie der reiche Mann ums Leben
kam. Er hatte nämlich ein Haus in Ruppin, wohin er alle Jahre
ging. Als er dies wieder einmal tat, traf er unterwegs einen Knecht,
den er ersuchte, ihn auf seinem Wagen mitzunehmen. Dieser tat
es. Als sie nun vor dem Hause des reichen Mannes angelangt waren,
bat er den Knecht, so lange zu warten, bis ein Rabe aus dem
Schornsteine fliege, und schenkte ihm hundert Taler. Kaum war
der Mann in das Haus getreten, da hörte der Knecht ein gar gräss
liches Geschrei im Innern des Hauses und sähe auch bald den Raben
zum Schornstein herausfliegen. Da teilte er sein Erlebnis einigen

 Ruppiner Bürgern mit. Man drang in das Haus ein und fand den
reichen Mann mit ungedrehtem Halse tot am Boden liegen.

Aus Kraatz, mitgeteilt von Herrn Y. Snethlage.
Die schwarze Katze. Einst fuhr ein Bauer von Badingen

 nach Klein-Mutz. Unterwegs, es war schon dämmerig, sah er eine
Menge schwarzer Katzen. Da hörte er plötzlich eins von den Tieren

 rufen: „Kiimmt denn dine schwarte Katt nich, Bür?" — Als er zu
Hause ankam, sprang ihm seine schwarze Katze schnurrend entgegen.

 Der Bauer nahm sie mit in die Stube und sagte lachend zu ihr:
„De annern Katten hebben mi nä di fragt, wo du bliwst." — Da
sah ihn die Katze mit einem bösen Blicke an und sprang aus dem Fenster

auf Nimmerwiedersehen. Aus Klein-Mutz mitget. durch ebendenselben.

Volkgiauben der Wotjaken.
Yon I)r. Bern li a r d M u n  ä c s i.

II. 74. Von solchem Orte, wo ein Kranker ist, rufe Niemanden
da nach: wenn du (Jemanden) rufst, so folgt dir jene Krankheit nach,


